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erkırche In anderen Kırchen aufgenommen wurden. Bel diesen K1ä-
TUNSCH Z1ng 6S dıe ahrung des VOoNn Zinzendorf dUSSCSYANSC-
HNCN mpulses, hne seline Vergesetzlichung. Am Ende ist VO  — den Urga-
nısatıonsformen. dıe der raf geschaffen hatte, nıcht mehr viel erhalten.
ber doch ist se1ın nlıegen, eın en iın der täglıchen Verbindung mıiıt
Chrıstus, MiI1ssı1on, ÖOkumene. zentrale Bedeutung der Gemeınunde qals
Gemeıinschaft, DIS heute das, Was dıe Brüderkırche auszeıchnet und iıhr

den Kırchen und Konfessionen auch in Zukunft eiınen atz S1-
chern WIrd. Die anderen Kırchen bleiben darauf angewlesen. Denn dıe
Geschichte der Brüdergemeı1inen ist auch dıe Geschichte einer durchge-
haltenen brüderlıchen 10 ZU e1spie deutschen evangelıschen
Landeskıirchentum Wer In dieses espräc eintreten möchte, sollte
dieses informatıve, lebendig geschrıebene Buch lesen.

Christian-Erdmann Schott

Hannelore RHART, Ilse MESEBERG-HAUBOLD Dietgard EYER
Heg.) Katharina Staritz w Dokumentatıon Band 1903-
1942 Mıt einem Exkurs Elısabeth SCHMITZ Neukirchener Verlag:
Neukirchen-Vluyn 1999, 56() S., Abb

Nachdem erstmals Gerlind CAWODE In ıhrer sehr persönlıch gehaltenen
Darstellung »,Ich aber vertraue‘. atharına Starıtz eıne Theologın 1m
Wıderstand« (Frankfurt/Maı auf das en und Werk dieser
schlesischen Theologin 1m Kırchenkampf aqaufmerksam gemacht hatte,
O1g NUunN als rgebnis eINes mehrjährigen ForschungsprojJekts eıne
gründlıche, auf zahlreichen Archıvstudien aufbauende Dokumentatıion,
die VON Hannelorea Ilse Meseberg-Haubold und jetgar eyer
verantwortet wIrd. 1908 in Breslau geboren studıerte Katharına Starıtz
zunächst VonNn 19272 bIıs 1926 die Fächer Deutsch, Geschichte und Van-
gelısche Religi0onslehre der Schlesischen Friedrich-Wılhelms-Uni-
versıtät Breslau., ehe S1Ce 1mM Sommersemester 1926 auf Drängen ihres
ehemaligen Breslauer Professors Hans VON oden, der mıiıttlerweiıle
Neues Testament In Marburg e ZU Hauptfach Theologie wech-
selte Im re 1928 bestand S1E dıe Erste Theologische Prüfung und
noch 1m gleichen Tre wurde S1Ee mıt eiıner Arbeıt ber »Augustins
Schöpfungsglaube dargestellt ach selinen Genesisauslegungen« der
Marburger Theologischen ZUT Lic eo promovıert. Das
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ema hatte ıhr Hans VON en gestellt. Im TE 9729 übernahm Ka-
tharına Starıtz eiıne Stelle be1 der schlesischen Frauenhıiılfe, ehe S1e
schlıeßend in verschiıedenen Gemeılinden und Einrıchtungen In der SCNIe-
sischen Kırche iıhr Lehrvıkarıa absolvıerte. Sıe W ar In Breslau der
Geme1ı1inde Jungirauen, In den Diakonissenmutterhäusern ran-
kenstein und rünberg SOWIE In Schwei1lidnıitz der Friıedenskırchenge-
me1ınde. Die Zweıte Theologische Prüfung egte S1Ee VOI dem Breslauer
Konsiıstorium März 1932 ab Se1t dem Jul1 933 versah S1e dıe
Stelle eıner Stadtvıkarın 1m Kırchenkreıis Breslau-Stadt mıt folgenden
ufgaben: Kınder- und Jugendarbeıt auch mıt schwer erziehbaren und
verwahrlosten Großstadtkındern, Frauenarbeıt, Übertrittsunterricht,
Krankenhausseelsorge, Gottesdienste In Krankenhäusern und Anstalten,
Mıtarbeıiıt In der kırchlichen Presse. eıt 9038 S1e Leıiterin der Schle-
sıschen Vertrauensstelle des » Büro Pfarrer Grüber«, 19472 erfolgte qauf-
ogrund eINes Rundschreıibens dıe Breslauer arrer ihre Verhaftung
und Deportation 1Ns Frauengefängn1s Ravensbrück, aus dem S1IE 943
entlassen wurde. Im Januar 1945 floh S1e mıt ihrer Famılıe AUus ihrer
Vaterstadt und fand In den evangelıschen Landeskırchen VON Kurhes-
sen-Waldec und Hessen-Nassau eıne Anstellung als Vıkarın Sıe erlag
953 einem Krebsleiden

Im vorlıegenden Dokumentarban: stellt Ilse Meseberg-Haubold
nächst die Breslauer und arburger Jahre SOWIEe das Verhältnis VON

Katharına Starıtz ZUT Bekennenden Kırche Schlesiens dar In einem
zweıten Kapıtel folgen ihre Beziıehungen den neutestamentlichen
Lehrern Hans VON oden, Ernst ohmeyer und Rudolf Bultmann SOWI1e

dem Breslauer Orıilentalısten Theo Bauer. Berücksichtigt werden auch
ıhre vielfältigen Bezıehungen en VOT em in Breslau WIeE der
jJüdıschen Famılıe VON Jochen Klepper, mıt dem S1e eiınst be1 Ernst
ohmeyer In Breslau Neues Testament studıert hatte Hannelore Erhart
untersucht dıe Tätigkeıt VON Katharına Starıtz 1mM schlesischen »Büro
arrer Grüber« (Kap IV) Dieses uro hatte VON Berlın AdUus verschle-
ene Nıederlassungen und trat für evangelısche Nıchtarıer e1in, indem 6S

Hılfen in den Bereichen Sozlalfürsorge, Seelsorge, schulısche Betreu-
ung für alle bot, dıe Uurc dıie Rassegesetze verfolgt WaTienNn der Aaus-

wandern wollten In diesem /Zusammenhang steht auch der Exkurs ber
Elısabeth Schmuitz und iıhre Denkschrı »Zur Lage der deutschen iCHTt=
arJ1er« (1935/36), der Von jetgar' eyer besorgt wurde (Kap 1088)
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/Z/um offenen THC mıt der schlesischen Kırche das und-
schreıiben VO Katharına Starıtz ZUT »Sternverordnung«, das S1e
September 1941 alle Breslauer Pfarrer sandte (Kap V) Hannelore

hat mınut1ös rekonstrulert, W1Ie dıe Breslauer Pfarrerschaft und
das Konsıistorium auf dieses Rundschreıiben reaglert en Werner
chmauc eın Schüler Ernst Lohmeyers AUSs dessen Breslauer Zeıt:
sefzte sıch als ıtglıe der radıkalen aumburger Synode für Katharına
Starıtz eın och das Breslauer Konsistorium tellte (Oktober
1941 fest, daß das Rundschreıiben nıcht In Absprache mıt der Kırchen-
behörde abgefaßt sSe1 und deshalb auch nıcht selne Bıllıgung erhalten
könne: Damıt 2ab SC das Konsistorium ] erkennen, ASsSs ıhm das
ungebrochene Verhältnis ZU.  S Staat und der Leıitung der Reichskirche
wichtiger WAar als der Schutz der In seinem Diıenst stehendenv
Fın (S 404) Am März 1942 wurde Katharına Starıtz 1mM 1stlıchen
Hospi1z In Marburg verhaftet, und Hans VON en gab dıe Nachricht
VON der Verhaftung auch Jochen Klepper weıter. Hıer endet der

Band
em bıographischen bzw thematıschen Teıl ist zunächst eiıne AdUuS$s-

führliıche Eınleitung vorangestellt; ach der die entsprechenden oku-
tolgen. S1ıe tammen AdUus 1N- und ausländıschen chıven (u.a

Evangelısches Zentralarchıv in Berlın, Geheimes Staatsarch1ıv Berlın,
Deutsches Lateraturarchıiv Marbach, Staatsarchıv Breslau, [iözesanar-
chıv resiau und werden 1er Z größten Teıl erstmals ediert Eın
ausführliches Quellen- und Lauteraturverzeichnıs findet sıch Schluß
des Buches Das Personenregıster besteht aus sehr hılfreichen Kurzbio-
graphien für jeden Namen.

Diese Dokumentatıon steht In der Tradıtıon olıder ırchenge-
schıchtlıch-biographischer Forschung. Es entsteht urec dıe 1e:za der
Dokumente (Akten, Brıefe, ıngaben, Protokolle der autobi0graphi-
sche Notizen) eın lebendiges Bıld cdieser wichtigsten Theologın der fIrü-
heren schlesischen Kırche Man darf auf den zweıten Band, der 2002
erscheinen soll, se1n!

Ulrich Hultter- Wolandt


